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Gifhorn, Lk. Gifhorn (NI). In Deutschland warten 
viele Menschen vergeblich auf ein Spenderorgan. 
Die Statista-Grafik zeigt auf Basis von Daten der 
Deutschen Stiftung Organtransplantation und 
dem europäischen Organspende-Netzwerk Eu-
rotransplant, wie viele Menschen 2023 auf eine 
Niere, Leber, Lunge oder ein Herz gewartet haben 
und wie viele dieser Organe im vergangenen Jahr 
transplantiert worden sind. Demnach warten be-
sonders viele vergeblich auf eine Spenderniere. 
Die Gründe für die unbefriedigende Lage: Längst 
nicht jede:r Deutsche hat einen Organspendeaus-
weis und den meisten Krankenhäusern fehlt es an 
Zeit und Personal, um potenzielle Spender:innen 
zu erkennen.

 Im Jahr 2023 gab es in Deutschland 965 postmor-
tale Organspender:innen, die insgesamt rund 2.877 
Organe gespendet haben. Das entspricht etwa elf 
Organspender:innen pro eine Million Einwohner:innen 
und drei entnommene Organe je Spender:in. Die 
durchschnittliche Anzahl der Spender:innen variiert 
dabei von Bundesland zu Bundesland stark, wie eine 
weitere Statista-Grafik verdeutlicht.

Entscheidung zur Organspende jetzt online fest-
halten
Mit dem Start des Organspende-Registers können 
Entscheidungen zur Organ- und Gewebespende ab 
heute auch online festgehalten werden. Das Register 
wird schrittweise aufgebaut. Zur Sicherheit müssen 
sich Nutzerinnen und Nutzer mit einem Ausweisdo-
kument mit eID-Funktion identifizieren.

Der Start des Organspende-Register ist ein wich-
tiger Meilenstein, um mehr Organspende möglich 
zu machen. Zum ersten Mal besteht damit auch die 
Möglichkeit, online seine Bereitschaft zur Organ- und 
Gewebespende zu hinterlegen. Dies ermöglicht den 
Ärztinnen und Ärzten, auf schnelle und zuverlässige 
Weise die Spendebereitschaft eines potenziellen Or-
ganspenders zu ermitteln. Im Ernstfall werden die An-
gehörigen von einer schweren Entscheidung entlas-
tet, da eine im Register dokumentierte Entscheidung 
Klarheit und Sicherheit bietet. Deshalb lautet mein 
dringender Appell: Fassen Sie eine Entscheidung zur 
Organspende und halten Sie diese im Register fest!

Bundesgesundheitsminister Prof. Karl Lauterbach

Das Organspende-Register genügt höchsten Anfor-
derungen an die Datensicherheit. Die gespeicherten 
Erklärungen selbst sowie alle personenbezogenen 
Daten sind vor Manipulation oder unberechtigtem Zu-

griff geschützt. Die Daten des Organspende-Regis-
ters werden sicher auf einem Server in Deutschland 
gespeichert. Sichere Verfahren zur Authentifizierung 
gewährleisten, dass nur die erklärende Person selbst 
und entsprechend berechtigtes Personal im Kranken-
haus auf die Erklärung zugreifen können. Das BfArM 
wird jährlich die Zahl der im Organspende-Register 
erfassten Erklärungen veröffentlichen.

Prof. Karl Broich, Präsident des Bundesinstituts für Arzneimittel und Medizinpro-
dukte (BfArM):

Die Diskussion ob mit Einwilligung oder  Widerspruch 
zur Entnahme von Organen im Todesfalles dauert 
derzeit noch an. 

Im Laufe des Jahres 2024 soll jedoch noch eine Ent-
scheidung gefällt werden. Wichtig isteine schnelle 
Entscheidung, jedes Organ rettet Leben!

Organspende freiwillig


